
Seite 1

Aus- und Wiedereinstieg nach Mutterschutz und Eltern-
zeit funktionieren umso reibungsloser, je besser die Pha-
sen davor, währenddessen und danach strukturiert und 
begleitet werden.

Bekanntgabe der Schwangerschaft 
und erstes Gespräch

Auch wenn es wichtig ist, die Übergabe des Arbeitsplatzes 
gut zu gestalten und die zukünft ige Zusammenarbeit zu 
verabreden, gilt es am Anfang, der Mitarbeiterin zu gratulie-

ren und ihr die Unterstützung des Unternehmens zu signali-
sieren. „Wir freuen uns mit Ihnen!“, sollte deshalb die Devise 
sein, wenn eine Mitarbeiterin ihrer Firma mitteilt, dass sie 
schwanger ist. In einem ersten Austauschgespräch, das am 
besten schon wenige Wochen später stattfi ndet, kann dies 
noch einmal bekräft igt werden. Sinnvoll ist es, die wesentli-
chen Fragen zur Gestaltung der Übergabe und der zukünft i-
gen Zusammenarbeit anhand einer Checkliste gemeinsam 
zu besprechen und festzuhalten. Sie wird von der Mitar-
beiterin nach dem ersten Gespräch ausgefüllt und dient 
so als Gesprächsgrundlage für den zweiten Termin.

Wenn Beschäft igte Eltern werden, kommen auf Unternehmen neue Herausforderungen zu. Wer 
auf Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – auch zeitweise – verzichten muss, weiß: Es geht Wissen 
verloren, Teamstrukturen verändern sich, eventuell müssen neue Beschäft igte eingearbeitet 
und integriert werden. Das alles kostet Zeit und Geld, aber es lohnt sich, beides zu investieren!

INFOREIHE 04/17
Ein Fachbeitrag des Kompetenzzentrums Frau und Beruf Düsseldorf und Kreis Mettmann für kleine und mittlere Unternehmen.

FAMILIENORIENTIERTE
PERSONALPOLITIK

Wenn Beschäft igte Eltern werden –
So bereiten sich Unternehmen vor

Kontakt: Stefanie Kühn, Tel. 0211-17302 23
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Zweites Gespräch zur gemeinsamen Planung

Einige Wochen vor dem geplanten Mutterschutzbeginn 
sollten beide Seiten die Übergabe des Arbeitsplatzes 
planen und sich über die Vorstellungen der Zusammen-
arbeit nach Mutterschutz und Elternzeit verständigen. 
Mit Hilfe der ausgefüllten Checkliste können in diesem 
zweiten Gespräch die Wünsche der Mitarbeiterin auf 
ihre betriebliche Umsetzbarkeit hin geprüft  werden. Am 
Ende sollte eine tragfähige Vereinbarung stehen, die 
auch protokolliert wird. Ab und an sollte nachgefragt 
werden, ob die Übergabe bis zum Start des Mutter-
schutzes gut funktioniert, und bei kurzfristigem Ausfall 
der Mitarbeiterin eine Vertretung sichergestellt sein.

Kontakt während der Elternzeit
und Rückkehrgespräch

Vor allem wenn eine längere Elternzeit genommen wird, 
ist es sinnvoll, mit der Mitarbeiterin in Kontakt zu blei-
ben. Hier haben sich Patensysteme bewährt, die leicht 
realisierbar und höchst eff ektiv sind. Über sie kann si-
chergestellt werden, dass wesentliche Informationen 
aber auch Einladungen zu Betriebsfesten weitergege-
ben werden. Falls die Mitarbeiterin bereits während 
der Elternzeit schrittweise wieder in den Berufsalltag 

zurückkommen möchte, kann sie auch zu Teambespre-
chungen eingeladen werden oder kleinere Einsätze 
übernehmen. Ungefähr sechs bis acht Wochen vor der 
Rückkehr ist es empfehlenswert, diese in einem per-
sönlichen Gespräch vorzubereiten. Dabei sollte geklärt 
werden, ob alles wie geplant stattfi nden kann oder ob 
sich die Situation und damit die Bedarfe verändert ha-
ben. Absprachen, die vor Beginn der Elternzeit getrof-
fen und in der Checkliste festgehalten wurden, können 
dann noch einmal angepasst werden. Das Rückkehrge-
spräch schafft   eine positive Grundstimmung und dient 
als Grundlage für eine weitere für beide Seiten gewinn-
bringende Zusammenarbeit.

Beschäft igte werden Eltern – Praxis-
Leitfaden für kleine und mittelständi-
sche Unternehmen

Unsere Broschüre bietet praktische Tipps, konkre-
te Arbeitshilfen und weiterführende Informationen 
für Unternehmen und werdende Eltern. Darüber 
hinaus dient die „Checkliste Vereinbarkeit“ beiden 
Seiten als Gesprächsgrundlage und dokumentiert 
die getroff enen Vereinbarungen.

Der Praxis-Leitfaden für Unternehmen sowie der 
separate Informationsteil für werdende Eltern kön-
nen kostenfrei bestellt oder auf unserer Internetsei-
te heruntergeladen werden:
www.competentia.nrw.de/duesseldorf-
mettmann » Für Unternehmen » Vereinbarkeit 
Beruf & Familie

JETZT INFORMIEREN:

Haben Sie Fragen? Möchten Sie Unterstützungs-
maßnahmen angehen? Dann kontaktieren Sie uns! 
Wir informieren und beraten kleine und mittelstän-
dische Unternehmen kostenfrei.
www.competentia.nrw.de/duesseldorf-mettmann

MUTTERSCHUTZ PER GESETZ:

Unternehmen sind verpfl ichtet, die zuständi-
ge Aufsichtsbehörde über eine Schwangerschaft  zu 
informieren, die Arbeitsbedingungen der Mitarbeite-
rin umgehend zu beurteilen und ggf. erforderliche  
Maßnahmen bzw. Veränderungen vorzunehmen.

Beratung und Vordrucke dazu im Internet unter 
www.brd.nrw.de (Suchbegriff : Mutterschutz) 
und www.mags.nrw/mutterschutz; den „Leit-
faden zum Mutterschutz“ fi nden Sie als PDF oder 
Broschüre unter www.bmfsfj.de.

http://www.competentia.nrw.de/kompetenzzentren/kompetenzzentrum_Duesseldorf-Mettmann/unternehmen/Vereinbarkeit_Beruf___Familie/index.php



